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Dem Andenken verstorbener Mitbürger.
Ton den durch den Tod abberufenen Männern, die sich durch ihr
öffentliches Wirken um Stadt und Kanton St. Gallen, — oder durch

ihre berufliche Stellung um ihre Mitbürger verdient gemacht haben,
möge nachstehend einiger ehrend
gedacht werden.

Noch im alten Jahre, am 25.
November, ist der in weiteren Kreisen
bekannte Sensal, HerrJuliusThomann-
Girtanner, im Alter von 81 Jahren aus
dem Leben geschieden. Im August
1S45 als zweiter Sohn des Ehepaares
Thomann-Schobinger in St. Gallen
geboren, trat er nach Absolvierung
der Merkantilabteilung der Kantonsschule

bei der Deutsch-Schweizerischen
Creditbank 1S61 in die Lehre,

ging zur weitern Ausbildung nach
Rolle und Genf und machte sich,
nach Rückkehr in die Vaterstadt, als
Wechsel-und Effektensensal selbstäi -
dig. Seiner im Jahre 1871 mit Frl. Gir-
tanner geschlossenen Ehe erblühten
drei Knaben. In dem bescheidenen
Häuschen am Höhenweg herrschte
ein frohmiitiges Familienleben, das
durch eifrige Pflege guter Musik
verschönt wurde. Julius Thomann machte
sich auch um den Konzertverein als
langjähriger Kassier verdient und
wurde Ehrenmitglied desselben. Sein
bis dahin glückliches Familienleben
im eigenen Heim auf dem Rosenberg

wurde durch einen schweren
Eisenbahnunfall im Sommer 1909
ernstlich getrübt. Nunmehr ans Haus
gefesselt, nahm er bis in die letzten
Jahre noch regen Anteil an allen
Vorgängen in seiner Vaterstadt.

Mit dem am 29. November 1926
nach langer Krankeit im 63.
Altersjahreverstorbenen Herrn J.U.Steiger-
Birenstihl ist ein tüchtiger Vertreter
des städtischen Handelsstandes von
uns gegangen. In Flawil 1S64 als
Sohn des Stickereiindustriellen Hauptmann

J. U. Steiger geboren, durchlief D r,
er die dortigen Schulen und machte Alt-Bandesrat Dr
die kaufmännische Lehre in Lausanne. Nach Beendigung derselben
trat er in das väterliche Geschäft ein. 1892 verehlichte er sich mit Frl.
Birenstihl in St. Gallen und übernahm im gleichen Jahre das
Seidengeschäft ihrer Mutter in der Speisergasse, das er in der Folge durch
Energie und Umsicht weiter ausbaute. Im öffentlichen Leben trat der
entschieden freisinnige Mann weniger hervor, war aber nahezu ein
Vierteljahrhundert im Vorstande des Kaufmännischen Vereins initiativ
tätig, lange Jahre als Aktuar und von 1913 bis 1917 als Vicepräsident.

In Würdigung seiner Verdienste wurde er bei seinem Rücktritt zum
Ehrenmitglied ernannt.

In den ersten Tagen des neuen Jahres verschied im 69 Lebensjahre
Herr Dr. August Hardegger, Architekt, der viele Jahre in St. Gallen erfolgreich

als Erbauer von Kirchen gewirkt und sich auch als Historiker um
die Kenntnis religiöser Bauwerke und
Institutionen, insbesondere des
Klosters und seiner Geschichte, verdient
gemacht hat. Ein entschiedener
Verteidiger der Gotik, wendete er diesen
Stil bei seinen Bauten konsequent
an. Typisch hiefür sind u. a. die weithin

sichtbare Kirche in Abtwil und die
Othmarskirche in St. Gallen. Von
der ungewöhnlichen Arbeitskraft
Hardeggers zeugt die große Zahl
seiner Bauten ; allein gegen 60 Kirchen
sind nach seinen Plänen erstanden,
darunter in der Ostschweiz u.a. die
Kirchen in Rebstein, St. Peter in Wil,
die Kinderkirche in Goßau, die
reformierte Kirche in Amriswil, die
Gotteshäuser in Dußnang und Wup-
penau, das Kloster Scholastika, die
Liebfrauen-Kirche in Zürich und das
Kloster der Salvatorianer bei Lochau.
In St. Gallen stammen von Hardegger
u. a. die Villa Bürgli und die Volksküche.

Hardegger widmete sich
daneben im Verein mit dem ihm
wesensverwandten Architekten Salomon

Schlatter der Erforschung der
Baugeschichte der Stadt und des
Kantons St Gallen. Als Frucht
gemeinsamer Arbeit ist das bedeutende

Werk »Die Baugeschichte der
Stadt St. Gallen«, unter redaktioneller
Leitung von Dr. TraugottSchie ß, vom
Historischen Verein herausgegeben
worden. Der Verstorbene hat auch
in mehreren st. gallischen Neujahrsblättern

und in Vorträgen die Ergebnisse

seiner Studien niedergelegt.
So hat sich Dr. Aug. Hardegger als
Architekt und als Historiker um
St. Gallen bleibende Verdienste
erworben.

»m... u rr Zwei St. Galler von eidgenössi-
i i offmann schem Ansehen und unvergänglichen

Verdiensten um Volk und Vaterland hat der Tod in diesem Jahre
mitten aus ihrer reichen Tätigkeit abberufen: alt-Bundesrat Dr. Arthur
Hoffmann und alt-Nationalrat Dr. Robert Forrer. Besonders im St. Galler
Volk erregte dieTrauerkunde vom Ableben dieser prominenten
Persönlichkeiten allgemeine Teilnahme. In früheren Jahren beruflich eng
verbunden, nahmen sie beide auch am öffentlichen Leben hervorragenden
Anteil. Zuerst im kantonalen, dann im eidgenössischen Parlament
bekleideten sie vermöge ihrer Bildung, ihrer reichen Erfahrung, ihres
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Dem /^n6enl<en verstopdener Nitbüi^er.
(on den durck den loci abberufenen iVIannern, die sick durck ikr
ökkentlickss Wirken um Ltadt unci Kanton Li. (lallen, — acier durck

ikre beruklicke Ltellung um ikre iVlitbürger verdient gemackt kabsn,
möge nackstekend einiger ekrend
geclackt werden.

block im alten labre, am 25. blo-
vembsr, ist cier in weiteren Kreisen
bekannte Lensal, klerrMiusIkomaun-
tiirtanner, im Alter von 81 ^akrsn aus
ciem Leben gesckieden. im August
1845 nis Zweiter Lokn ciss Lkepaares
Vlioniann-Lckobinger in Lt. (lallen
geboren, trat er nack Absolvierung
cier iVlerkantilabteilung cier Kantons-
sciruis bei 5er Oeutsck-Zckweir:sri-
sciren (reditbank 18bl in die Lekre,
ging z^ur weitein Ausbildung nack
polls unci (lenk und mackts sick,
nack pückkekr in clie Vaterstadt, als
Wecksel-und Ltkektensenssl sslbstäi -
dig. Lsiner im )aki e 1871 mit krl. (lir-
tanner gesckiossenen Lke erbiükten
drei Knaden. In dem besckeidenen
kläuscken am kiöksnweg kerrsckts
ein lrokmütiges kamilienleben, das
durck eitrige Pflege guter lViusik vsr-
sckönt wurde. )uiiuslkomann mackte
sick auck um den Kon^ertverein als
iangjäkriger Kassier verdient und
wurde Lkrenmitglied desselben. Lein
bis dabin glücklickes kamilienleben
im eigenen bleim sut dem Kosen-
berg wurde durck einen sckweren
Lisenbaknunkall im Lommer 1989
ernstiick getrübt, bunmekrans Klaus
gefesselt, nakm er bis in die letzten
)akre nock regen Anteil an allen
Vorgängen in seiner Vaterstadt.

iVlit dem am 29. November 192b
nack langer Krsnicsit im b3. Alters-
jakre verstorbenen KIsrrn.s.Id.Lteiger-
kirenstilil ist ein tücktigsr Vertreter
des städtiscksn klandeisstandes von
uns gegangen. In klawil 18b4 als
Lokn desLticlcereiindustriellen klaupt-
mann I. Id. Lteiger geboren, durckliet
er die dortigen Lckulen und mackte â-àà-V Oc

die kaukmänniscks Lekre in Lausanne black kesndigung derselben
trat er in das väterlicke Oesckäkt ein. 1892 vereklickte er sick mit krl.
Lirenstikl in Lt. (lallen und übernakm im glsicken )akre das Leiden-
gesckäkt ikrer iVlutter in der Lpeisergasse, das er in der kolgs durck
knergie und Omsickt weiter ausbaute. Im ökkentlicken beben trat der
entsckisden freisinnige iVlann weniger kervor, war aber nake^u ein
Vierteljakrkundert im Vorstande des Kaukmänniscken Vereins initiativ
tätig, lange )akrs als Aktuar und von 1913 bis 1917 als Vicepräsident.

ln Würdigung seiner Verdienste wurde er bei seinem pllcktritt ?um
Lkrenmitglied ernannt.

In den ersten lagen des neuen ^akres versckied im b9 Lebensjakrs
klsrr Or. August klardegger, Arckitekt, der viele pakre in Lt. (lallen erkolg-
reick als Lrbauervon Kircksn gewirkt und sick auck als Klistoriker um

die Kenntnis religiöser Lauwerke und
Institutionen, insbesondere des Klo-
sters und seiner (Zesckickte, verdient
gemackt kat. bin entsckisdener Ver-
leidiger der (Zotik, wendete er diesen
Ltil bei seinen Lauten konsequent
an. l)'pisck kiekür sind u. a. die weit-
kin sicktbare Kircke in Abtwil und die
Otkmarskircke in Lt. (lallen. Von
der ungewöknlicken Arbeitskraft
klardeggers ^eugt die groks Zlakl
seiner Lauten ; allein gegen öd Kircksn
sind nack seinen Plänen erstanden,
darunter in der Ostsckwà u a. die
Kircksn in psbstein, Lt. Peter in Wil,
die Kinderkircks in (lobau, dis re-
formierte Kircke in Amriswil, die
(lotteskäuser in Ouknang und Wup-
penau, das Klostsr Lckolastika, die
liebkrausn-Kircks in l^ürick und das
Kloster der Lalvatorianer bei Lockau.
In Lt. (lallen stammen von klardegger
u. a. die Villa kürgli und die Volks-
kucke, klardegger widmete sick da-
neben im Verein mit dem ikm
wessnsverwandtsn Arckitsktsn Lalo-
mon Lcklatter der Lrkorsckung der
Laugesckickte der Ltadt und des
Kantons 8t (lallen. AIs kruckt ge-
meinsamer Arbeit ist das bedeu-
tends Werk »Die Laugesckickte der
Ltadt Lt. (lallen«, unter redaktioneller
Leitung von Or. llaugottLckic b, vom
klistoriscken Verein kerausgegeben
worden. Der Verstorbene kat auck
in mekreren st. galliscken blsujakrs-
blättern und in Vorträgen die Lrgeb-
nisse ssiner Ltudien niedergelegt.
Lo kat sick Or. Aug. klardegger als
Arckitekt und als klistoriker um
Lt. (lallen bleibende Verdienste er-
worden.

i?iwei Lt. (laller von eidgenössi-
- / sckem Anssken und unvergänglicken

Verdiensten um Volk und Vaterland kat der Vod in diesem Satire
mitten aus ikrer reicken Tätigkeit abberufen: alt-Lundesrat Dr. Artkur
klofsmann und alt-blationalrat Dr. Ködert korrer. Lesonders im Zt. (lallsr
Volk erregte dieOrauerkunde vom Ableben dieser prominenten Person-
lickkeiten allgemeine Oeilnakme. In krükeren ^akren beruklick eng ver-
bunden, nakmen sie beide auck am ökkentlicken Leben kervorragenden
Anteil. Zuerst im kantonalen, dann im eidgenössiscken Parlament be-
kleideten sie vermöge ikrer Lildung, ikrer reicken Lrkakrung, ikres
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Forstverwalter Martin Wild Postdirektor Robert HotzKreiseisenbahndirektor E. Münster

fundamentalen Wisssen und ihrer großen Rednergabe als
überzeugungstreue freisinnige Vertreter des St. Galler Volkes gar bald leitende
Stellungen, der eine im Ständerat, der andere im Nationalrat als
Mitarbeiter und Referenten wichtigster gesetzgeberischer Schöpfungen.

Dr. Arthur Hoffmann, ein Sohn
Ständerat Dr. Karl Hoffmanns, 1857
in St. Gallen geboren, studierte in
Genf, Straßburg, Leipzig, München
und Zürich Jurisprudenz. Nach
Vollendung seiner Studien trat er 1880
in das angesehene Advokaturbureau
seines Vaters, das er seit 1898
gemeinsam mit dem jüngeren Dr. R.
Forrer führte. 1886 wurde er von
der Stadt St. Gallen erstmals in den
Großen Rat gewählt, den er dreimal

präsidierte. In dieser Zeit leitete
er auch die liberale Partei des Kantons

St. Gallen, deren unbestrittener
Führer Arthur Hoffman war. Von
1896 bis 1911 gehörte der nun
Verstorbene dem Ständerate an, den er
1904 präsidierte. Am 4. April 1911
wählte ihn die vereinigte
Bundesversammlung nahezu einstimmig zum
Mitglied des Bundesrates, in dessen
Kollegium er zuerst das Justiz- und
Polizei-, dann das Militärdepartement
mit vorbildlicher Gewissenhaftigkeit
und initiativer Tatkraft leitete.

Im unheilvollen Jahre 1914 zum
Bundespräsidenten gewählt,
übernahm er zugleich das Politische
Departement, und damit den schwierigsten

und verantwortungsvollsten
Posten, den er in wahrhaft staats-
männischerWeise und in aufreibender
Tätigkeit zum Besten des Landes
verwaltete, bis seine mißverstandenen
Bemühungen zur Anbahnung des
Friedens zunächst zwischen den
Zentralmächten und Rußland ihn am
18. Juni 1917 zum Rücktritt veran-
Iaßten. Der Entschluß Hoffmanns
wurde in den Räten, im Schweizervolk
und vorab in seinem Heimatkanton
mit dem größten Bedauern aufgenommen,

denn man war sich bewußt, Alt-Nationalrat
daß damit ein Staatsmann von Format
in schwierigster Zeit aus dem Amte scheiden werde. Der Rücktritt
war ein neuer Beweis des hohen Verantwortlichkeitsgefühls und der
unbegrenzten Vaterlandsliebe Bundesrat Hoffmanns. — In seine
Vaterstadt zurückgekehrt, widmete er sich erneut seinen
Rechtsgeschäften, übernahm auch das Präsidium des Kassationsgerichtes,
der Exporteurvereinigung und der Handelshochschule, sowie die
Abfassung wichtiger Gutachten für den Bundesrat, zog sich aber vom
politischen Leben zurück. Ein schweres Darmleiden machte 1925 eine

Operation nötig, die wohl Besserung brachte, aber die Krankheit selbst
nicht zu heilen vermochte. So ist Dr. Hoffmann nach leidensvollen
Wochen am 23. Juli im vollendeten 70. Lebensjahr verschieden. Seine
Bestattung gestaltete sich unterTeilnahme der Herren Bundespräsident

Motta und Bundesrat Häberlin, der
Vertreter eidgenössischer, kantonaler
und städtischer Behörden und einer
großen Trauergemeinde aus allen
Kreisen der Bevölkerung zu einer
erhebenden Kundgebung hoher Ver-
ehrungund tieFgehenderTrauer. Von
alt-Bundesrat Dr. Hoffmann gilt das
Dichterwort: »Er war ein Mann,
nehmt alles nur in allem, wir werden
seinesgleichen selten wiedersehen.«

Der andere der beiden großen
St. Galler, Dr. Robert Forrer, 1868
in Wattwil geboren, widmete sich
gleichfalls der Rechtswissenschaft
und trat nach erfolgreichem Studium
in das renommierte Anwaltsbureau
Dr. Hoffmanns ein, in welcher
Stellung er sich sehr bald durch seinen
juristischen Scharfsinn und seine
forensische Beredsamkeit einen
bedeutenden Ruf als Rechtsanwalt
erwarb. Auch in den Verwaltungen
größerer industrieller Unternehmungen

war er als juristischer
Berater mit sozialem Einschlag erfolgreich

tätig. Aber diese berufliche
Inanspruchnahme befriedigte seinen
auf die Verwirklichung hoher
politischer und kultureller Ziele
gerichteten Feuergeist innerlich nicht.
Diese Erkenntnis führte ihn schon
frühzeitig in die politische Arena,
und so sehen wir ihn um die
Jahrhundertwende als Vertreter der
städtischen Freisinnigen in den Grossen

Rat einziehen, wo er schnell
eine einflußreiche Stellung einnahm
und an den politischen Kämpfen
mit Verve teilnahm. Sein starkes
Interesse für die Schule fand im
Erziehungsrat und seine religiöse
Ueberzeugung in der evangelischen

Dr. Robert Forrer Synode ein reiches Feld für ver¬
dienstliche kulturell-freisinnige

Mitarbeit. Im Jahre 1908 entsandte ihn derWahlkreis Werdenberg-Toggen-
burg erstmals in den Nationalrat, wo er vermöge seiner Gesetzeskenntnis,

umfassenden Bildung und glänzenden Rednergabe gar bald
zu den führenden Politikern gehörte und in wichtigen Kommissionen,
zuletzt als Präsident einer solchen für das einheitliche schweizerische
Strafrecht, Großes leistete. 1920 zum Bundesrat ausersehen, konnte er
sich indes nicht entschließen, dieses hohe Amt anzunehmen, und so
ehrten ihn seine politischen Freunde durch die Wahl als Chef der
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fundamentalen Vbsssen und ibrer großen pednsrgabe als überxeu-
gungstreue kreisinnige Vertreter des Lt.Oallsr Volkes gar bald leitencls
Stellungen, der eine im Ltânderat, der andere im blationalrat -lis
Mitarbeiter und Referenten wicbtigstsrgeset?geberiscber Lcböpkungen.

O,'. /l/77?»/' ein Lobn
Ltânderat Or. Karl Idokkmanns, 1857
in Lt. Oallen geboren, stuclisrts in
Lenk, Ltraßburg, keipAg, lVlüncksn
und Abrieb Jurisprudent. IKack Voll-
endung seiner Ltuciien trat er 1880
in das angessbsns Ttdvokaturbureau
seines Vaters, das er seit 1898
gemeinsam mit dem jüngeren Or. p.
porrer kübrte. 188b wurde er von
der Ltadt Lt. Oallen erstmals in den
Oroßen pat gswäblt, den er drei-
mal präsidierte. In dieser Zieit leitete
sr aucb dis liberale Partei des Kan-
tons Lt. Lallen, deren unbestrittener
pükrer ^.rtbur ldokkman war. Von
189b bis 1911 geborte der nun Ver-
storbene dem Ltänderate an, den er
1904 präsidierte, ^m 4. Vpril 1911
wäblte ibn die vereinigte kundss-
Versammlung nabstu einstimmig tum
iVIitglied des lZundssrstes, in dessen
Kollegium er Zuerst das Justin- und
politei-, dann das iVlilitärdeparternent
mit vorbildlicber Oewissenbaktigksit
und initiativer Oatkrakt leitete.

Im unkeilvollen Jabre 1914 tum
IZundespräsidenten gswäblt, über-
nabm er tugleick das politiscbe
Oepartement, und damit den scbwie-
rigsten und verantwortungsvollsten
Posten, den er in wsbrbakt Staats-
männiscber>Vsise und in sukreibender
Tätigkeit z^um IZesten des bandes
verwaltete, bis seine mißverstandenen
IZsmübungen ^ur /^nbabnung des
priedsns ^unäcbst xwiscben den
^entralmäcbten und pußland ibn am
18. Juni 1917 Tum pücktritt veran-
labten. Osr pntsckluk Idotkmsnns
wurde in den Paten, im Lcbwàervolk
und vorab in seinem Ideimatksnton
mit dem größten IZedauern autgsnom-
men, denn man war sieb bewußt, â-àààatdaß damit ein Staatsmann von pormat
in scbwierigster i^eit aus dem ^mte scbeiden werde. Oer pücktritt
war ein neuer IZeweis des boben Vsrantwortlicbkeitsgekübls und der
unbegrenzten Vaterlandsliebe kZundesrst Idoktmanns. —> In seine
Vaterstadt ?urückgskebrt, widmete er sieb erneut seinen pecbts-
gescbäkten, übernabm aucb das Präsidium des Kassationsgericbtes,
der Ißxporteurvereinigung und der ldandelsbocbscbule, sowie die
Vbkassung wicbtiger Outacbten für den lZundesrat, ^og sick aber vom
politiscben beben Zurück, bin scbweres Oarmleiden macbte 1925 eine

Operation nötig, die wobl IZesserung bracbts, aber die Krankbeit selbst
nickt ?u keilen vermocbts. Lo ist Or. blokkmann nacb leidensvollen
locken am 23. Juli im vollendeten 70. bebensjabr verscbisdsn. Leine
IZsstattung gestaltete sick unterVeilnabme der blerren kZundespräsident

iVIotta und Bundesrat bläbsrlin, der
Vertreter eidgenössiscber, kantonaler
und städtiscber kZsbörclen und einer
großen Vrauergemsinds aus allen
Kreisen der IZevölkerung ?n einer er-
bebenden Kundgebung bober Ver-
ebrungund lielgebendsrOrauer. Von
alt-lZundesrat Or. bloklinann gilt das
Oicbtsrwort: > br war sin iVlann,
nebmt alles nur in allem, wir werden
seinesgleicben selten wiederseben.«

Oer anders der beiden großen
Lt. Oaller, O/'. 7?oöc/7 Oo/vv/p I8b8
in VtOttwil geboren, widmete sieb
gleicbkalls der pecktswissenscbatt
und trat nacb erkolgreicbem Ltudium
in das renonrmierte /knwaltsbureau
Or. blolkmanns ein, in welcbsr Ltel-
lung er sieb sebr bald durcb seinen
juristiscken Lcbarksinn und seine
korensiscbe lZeredsamkeit einen bs-
deutenden put als pecbtsanwalt
erwarb, TVicb in den Verwaltungen
größerer industrieller blnternebmun-
gen war er als juristiscber öe-
rater mit socialem binscldag ertolg-
reicb tätig, /tber diese beruklicbs
Inansprucbnabme befriedigte seinen
auk die Verwirklicbung bobsr po-
litiscber und kultureller Äele ge-
ricbteten psusrgsist innerlicb nickt.
Oisss brkenntnis tübrte ibn scbon
krllb^eitig in die politiscbe Vrena,
und so sebsn wir ibn um die
Jabrbundertwends als Vertreter der
stsdtiscben preisinnigen in den Oros-
sen pat einleben, wo er scbnell
eins einklußreicbe Ltellung einnabm
und an den politiscben Kämpfen
mit Verve teilnakm. Lein starkes
Interesse für die Lcbule fand im
biÄekungsrat und seine religiöse
bleberxeugung in der evangeliscben

Oc. L^nods ein reicbes bsld kür ver-
dienstlicbe kulturell-kreisinnige IVlit-

arbeit. ImIabre 1908 entsandte ibn derZVablkreis Vperdsnberg-Ooggsn-
bürg erstmals in den blationalrat, wo er vermöge seiner Oesst^es-
Kenntnis, umfassenden öildung und glänzenden pednergabe gar bald
?u den fükrenden Politikern gekörte und in wicbtigen Kommissionen,
xulet^t als Präsident einer solcben kür das einbeitlicbe scbwei^eriscbe
Ltrakrecbt, Oroßes leistete. 1920 ?um lZundesrat aussrseben, konnte er
sicb indes nickt entsckließen, dieses koke Ttmt an^unekmen, und so
ebrten ibn seine politiscben preunde durcb die Wabl als Lbek der
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Fritz SchellitiP'-Gsell Otto Schoop-Baiimann Dr. Rudolf Honegger

radikalen Gruppe der Bundesversammlung, die er vorbildlich leitete.
Um ihn auch mit der höchsten parlamentarischen Würde zu betrauen,
wählte ihn der Nationalrat 1923 zum Vizepräsidenten; den Präsidentenstuhl

konnte er infolge eingetretener Erkrankung leider nicht mehr
besteigen. An seine Stelle wurde Herr Dr. A. Mächler gewählt.
Auch das Mandat als Völkerbunds-Delegierter mußte er schweren
Herzens niederlegen, gehörte er doch zu den tatkräftigsten
Vorkämpfern für die Liga der Nationen in der Schweiz. Zurückgekehrt
in die Stille seines prächtigen Heims Oberziel, erholte sich Dr.
Forrer wohl wieder von den Strapazen seiner aufreibenden öffentlichen

Tätigkeit. Seine klassische Programmrede am letzten
schweizerisch-freisinnigen Parteitage — sein politisches Testament — und
sein Aussehen ließen auch auf Wiederherstellung seiner angegriffenen
Gesundheit hoffen, als ein Schlaganfall am 2. September seinem
reichen und fruchtbaren Dasein im 60. Altersjahre unerwartet ein
Ziel setzte. Sein Hinschied versetzte nicht nur seine Familie und
Freunde, sondern auch das Schweizervolk in schmerzliche Trauer, die
in der Presse aller Parteien und in der ergreifenden Bestattungsfeier
mit ihren tiefempfundenen Nachrufen von Pfarrer Schulz, Bundesrat
Häberlin, Stadtammann Dr. Scherrer, Dr. Suter u. a. zum Ausdruck kam.

Eine markante Persönlichkeit war der am 31. Januar im Patriarchenalter

von 87 Jahren aus dieser Zeitlichkeit geschiedene alt-Forstver-
walter Martin Wild. In Thusis 1840 geboren, zeigte sich schon in
dem heranwachsenden Knaben eine große Liebe für den Wald; der
Aufbau und die Pflege desselben wurde ihm denn auch zum Lebensberuf,

zuerst als Gemeindeförster in seinem Heimatort, wo er
zugleich auch als Organist und durch Erteilung von Musik- und Gesangsstunden

sein karges Einkommen zu erhöhen suchte. Nach dem Besuch
des Polytechnikums in Zürich erwarb er das Diplom als Forstmann
und bildete sich daneben auch zum Geometer aus. Als solcher wurde
er 1865 vom Kloster Disentis angestellt. 1873 folgte Wild einem Rufe
nach Ragaz als Bezirksförster, später als st. gallischer Forstinspektor
an Stelle von Coaz; er siedelte aber am 1. April 1882 als Forst- und
Güterverwalter der Ortsgemeinde nach St. Gallen über. In dieser Stellung

hat er während 35 Jahren mit großer Sachkenntnis und nie
ermüdender Arbeitskraft wahrhaft Großes in der Verbesserung von
Wald und Feld und für fachmännische und einträgliche Bewirtschaftung

der Güter der Ortsgemeinde geleistet. Als Leiter zahlreicher
Kurse und als Vortragender über Forstwirtschaft, Obst- und Rebbau
usw. hat er sich gleichfalls große Anerkennung erworben; er gehörte
auch zu den tatkräftigsten Förderern unseres Wildparkes Peter und
Paul. Im Jahre 1917 trat Martin Wild in den wohlverdienten
Ruhestand, den er noch zehn Jahre genießen durfte.

Zu den Männern, die ausschließlich ihrem Berufe leben und in
der Oeffentlichkeit wenig hervortreten, gehört der am 7. Januar
abberufene frühere Kreiseisenbahndirektor E. Münster. Seine Kenntnisse
als Ingenieur, seine Pflichterfüllung und seine wohlwollende
Gesinnung verhalfen ihn zu hohem Ansehen bei seinen Vorgesetzten
und Untergebenen. Münster bezog 1865 das eidgen. Polytechnikum
in Zürich, wo er die Diplomprüfung drei Jahre später mit Auszeichnung
bestand. Nachher arbeitete er u a. auf dem Rheinbaubureau in St. Gallen.
1876 kam Münster als städtischer Ingenieur nach Chur. 1882 berief
ihn Wirth-Sand auf das Ingenieurbureau der V. S. B. nach St. Gallen.
Hier entfaltete er eine rege Tätigkeit im Bahnbau und Bahnunterhalt.
Beim Uebergang der V. S. B. an den Bund wurde Münster zum
Oberingenieur ernannt. In dieser Stellung projektierte er im Verein mit
seinen Ingenieuren die zahlreichen Stationserweiterungen. 1907 wurde

er zum Direktor des Kreises IV gewählt. Als solcher leitete er den
Bau des Rosenbergtunnels, der Doppelspuren St. Gallen-Brüggen,
Wil-Räterschen, St. Margrethen-Rheineck, die Bahnhoferweiterungen
in Romanshorn und St. Gallen, die Verlegung des Bahnhofes in
Goßau u. a. m. 1922 ist Herr Münster im Alter von 77 Jahren in
den Ruhestand getreten. Alle, die ihn näher kannten, schätzten seine
Tüchtigkeit, wie die Treue und Lauterkeit seiner Gesinnung.

Ein anderer leitender Beamter unserer großen Verkehrsanstalten
ist am l.Mai in Herrn Postdirektor Robert Hotz seinem Wirkungskreise

in St. Gallen im 66. Altersjahre entrissen worden. Als Sohn
eines Angestellten des Herrn Minister Roth in Teufen aufgewachsen,
trat er 1879 auch in dessen Dienst auf der schweizerischen Gesandschaft
in Berlin. Nach einigen Jahren in die Schweiz zurückgekehrt, widmete
er sich dem Postfach, kam 1887 nach St. Gallen, betätigte sich im
Verwaltungsdienst, wurde 1903 zum Kreispostadjunkten befördert und
1909 als Nachfolger H. Mayers vom Bundesrat zum Direktor des
IX. Postkreises gewählt. In dieser Stellung wirkte der nun Verstorbene
während 18 Jahren mit großer Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit,

dabei genoß er auch das Vertrauen der Oberbehörde und seiner
Untergebenen, die er mit Wohlwollen behandelte.

Als prominenter Vertreter unserer Hauptindustrie müssen wir hier
des am 29. Oktober auf einer Geschäftsreise in Paris an einem
Herzschlage verschiedenen Herrn Fritz Schelling-Gsell ehrend gedenken.
Als Inhaber des von seinem Vater, der ebenso plötzlich als Präsident
des Industrievereins aus dem Leben ging, gegründeten renommierten
Rideauxfabrikationsgeschäfts in St. Gallen genoß Herr Schelling
allgemeines Ansehen. Neben umfassender geschäftlicher Tätigkeit nahm
er auch regen Anteil an wissenschaftlichen, künstlerischen und
literarischen Bestrebungen, wie er auch den gemeinnützigen und sozialen
Aufgaben sein Interesse schenkte. Sein unerwartetes Scheiden im
49. Altersjahre weckte denn auch lebhafte Teilnahme mit seiner
Familie, die einen treubesorgten, feinfühligen Gatten und Vater
frühzeitig verlor. Auch die Stickerei hat Ursache, den Verlust Fritz
Schellings zu beklagen.

Als tüchtiger und loyaler Geschäftsmann, liebenswürdiger und
offener Charakter, wie als aufrechter freisinniger Bürger, der in allem
Wandel der Zeiten treu für seine Ueberzeugung eintrat, verdient hier
ein Wort der Anerkennung Herr Otto Schoop-Baumann, Mitinhaber des
angesehenen Schirmgeschäfts Schoop & Hiirlimann in St. Gallen, in
welches er 1887 — damals unter der Firma Baumann & Hiirlimann —
als junger Kaufmann eintrat. Durch Verheiratung mit der Tochter
des Herrn Baumann wurde er Teilhaber des Geschäfts an der Neugasse
und erweiterte dessen Ruf und Kundenkreis im Verein mit Herrn
Hürlimann durch Umsicht, Tüchtigkeit und konziliantes Wesen
so, daß die Firma längst schweizerisches Ansehen genießt. Der
am 21 November unerwartet erfolgte Hinschied des Herrn Schoop
wurde deshalb auch über den Familien- und Freundeskreis hinaus
mit aufrichtiger Teilnahme aufgenommen.

Große Hoffnungen seiner Eltern und wissenschaftlicher Kreise
sind mit dem am 18. November nach schwerem Leiden in der Blüte
seiner Jahre verstorbenen Herrn Dr. Rudolf Honegger vernichtet
worden. Fein gebildet und hochbegabt, von ernster Lebensauffassung
und charaktervoller Gesinnung, wurde er mit Neujahr 1925 zum
Bibliothekar der »Vadiana« gewählt. Er verwaltete dieses Amt trotz
seiner Jugend mit Hingabe und feinem Verständnis als kundiger und
dienstbereiter Berater in Literatur und Kunstgeschichte. Der allzufrühe

Tod Dr. Honeggers bedeutet für St.Gallen einen Verlust. A.M.
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radikalen Oruppe der Kundesversammlung, dis er vorbildlick leitete.
Um ikn auck mit der köcksten parlamentariscken Vkürds ^u betrauen,
wäklte ilin der blationalrat 1923 ?um Vizepräsidenten; den Präsidenten-
stukl konnte er infolge eingetretener krkrankung leider nietit mskr
besteigen, ^n seine Ltells wurde Uerr Dr. 7K. Mäcklsr gewäklt.
4>.uck das Mandat »Is Völksrbunds-Oelegiertsr mubts er sckwersn
Usr^ens niederlegen, gekörte er dock ?u den tatkräftigsten Vor-
Kämpfern kür die kiga der Nationen in der Lckwei?. Xurückgekskrt
in die Ltills seines präcktigen Idsims Oberàl, erkalte sick Or.
korrer wokl wieder von den Strapazen seiner Antreibenden ökksnt-
lieben Tätigkeit. Leine klassiscke programmreds am letzten sckweke-
risck-kreisinnigen Parteitage — sein politisckes 'kestament — und
sein /msseken lieben auck auk Vkiedsrkerstellung seiner angegriffenen
Oesundkeit Kokken, als ein Lcklagankall am 2. Lsptember seinem
reicken und krucktbaren Dasein im 99. /kltersjakre unerwartet ein
Äsl setzte. Lein klinsckied versetzte nickt nur seine Kamille und
kreunde, sondern aucli das Lckwei^ervolk in sckrnerUicks Vrausr, die
in der Presse »Her Parteien und in der ergreifenden ksstattungskelsr
mit ikren tiekempkundenen blackruksn von pkarrsr Lckà, kundssrat
Uäberlin, Ltadtammann Or. Lckerrer, Or. Luter u. a. ?um Ausdruck kam.

kine markante persönlickkeit war der am 31. Januar im patriarcken-
alter von 87 Satiren aus dieser Xeitlickkeit gesckiedsne alt-korstver-
waiter Narèin Wild. In Vkusis 1849 geboren, Zeigte sick sckon in
dem keranwacksenden Knaben eins grobe lkisbe kür den Vkald; der
^.ukbau und die Pflege desselben wurde ikm denn auck ^um kebens-
beruf, Zuerst als Oemeindekörster in seinem Ueimatort, wo er ?u-
gleick auck als Organist und durck krteilung von Musik- und Oesangs-
stunden sein karges Hinkommen ?u srköken zuckte. black dem kesuck
des pol^tecknikums in Xürick erwarb er das Oiplom als korstmann
und bildete sick daneben auck ?um Oeometer aus. /ìls solcker wurde
er 1895 vom Kloster Oisentis angestellt. 1873 folgte Vkild einem puke
nack paga^ als ks^irksiörster, später als st. galliscksr Porstinspektor
an Ltells von Loa?; er siedelte aber am 1. Xpril 1882 als korst- und
Oütsi Verwalter der Ortsgemeinde nack Lt. Oallen über. In dieser Ltsl-
lung kat er wäkrsnd 35 )akren mit grober Lackksnntnis und nie
ermüdender Arbeitskraft wakrkskt Orobss in der Verbesserung von
XVsld und keld und kür kackmänniscks und einträglicke kewirtsckak-
tung der Oüter der Ortsgemeinde geleistet, /Us Kelter ?aklreicker
Kurse und als Vortragender über korstwirtsckakt, Obst- und pebbau
usw. kat er sick gleickkalls grobe /Anerkennung erworben; er gekörte
auck ?u den tatkräftigsten körderern unseres Vkildparkss Peter und
Paul. Im ^akre 1917 trat Martin Vkild in den woklverdisnten puke-
stand, den er nock ?ekn jakrs genieben durkte.

Xu den Männern, die ausscklieblick ikrem Lsruks leben und in
der Oekkentlickkeit wenig kervortreten, gekört der am 7. jlanuar ab-
berukene trübere Kreissisenbakndirektor k. Münster. Leine Kenntnisse

- als Ingenieur, seine pflickterküllung und seine woklwollende Oe-
sinnung verkalfen ikn ?u kokem /knseken bei seinen Vorgesetzten
und Untergebenen. Münster be^og 1895 das eidgen. pol^tecknikum
in Xürick, wo er die Oiplomprükung drei jlakrs später mit /kus^eicknung
bestand. blsckker arbeitete er u a. sukdem pksinbaubureau inLt.Oallen.
1879 kam Nünster als städtiscker Ingenieur nack Lkur. 1882 beriet
ikn Vkirtk-Land auk das Ingenieurbureau der V. 8.13. nack Lt. Oallsn.
klier entfaltete er eine rege Tätigkeit im kaknbau und kaknunterkalt.
keim Uebergang der V.S. ö. an den kund wurde Münster ?um Ober-
ingénieur ernannt. In dieser Stellung projektierte er im Verein mit
seinen Ingenieuren die ^aklreicken Ltationserweiterungen. 1997 wurde

er ?um Direktor des Kreises IV gewäklt. /KIs solcker leitete er den
kau des posenbergtunnels, der Ooppelspuren Lt. Oallen-Kruggen,
IVil-päterscken, Lt. Margretken-Pkeineck, die kaknkoksrweiterungsn
in pomanskorn und Lt. Oallen, die Verlegung des kaknkokes in
Oobau u. s. m. 1922 ist klerr Münster im /klter von 77 jakren in
den pukestand getreten. /KIIs, die ikn näker kannten, sckäUten seine
'kücktigkeit, wie die kreus und kauterkeit seiner Oesinnung.

kin anderer leitender keamter unserer groben Verkekrsanstalten
ist am I.Mai in klsrrn postdirektor pokert kà seinem Vkirkungs-
kreise in St. Oallen im 99. Tkltersjakre entrissen worden. 4>.Is Sokn
eines Angestellten des klerrn Minister potk in keuken aukgewacksen,
trat er 1879 auck in dessen Dienst auk der sckwàeriscken Oesandsckatt
in Lerlin. black einigen ^akren in die Lckwà ^urückgskekrt, widmete
er sick dem postkack, kam 1887 nack Lt. Oallen, betätigte sick im
Verwaltungsdienst, wurde 1993 ?um Kreispostadjunktsn befördert und
1999 als blackkolger KI. Malers vom Kundesrat ?um Direktor des
IX. PostKreises gewäklt. In dieser Stellung wirkte der nun Verstorbene
wäkrsnd 18 ^akren mit grober pklickttreue und Oewissenkaktig-
keit, dabei gsnob er auck das Vertrauen der Oberdekörde und seiner
Untergebenen, die er mit Vkoklwollen bekandelts.

/t.Is prominenter Vertreter unserer klauptindustris müssen wir kier
des am 29. Oktober auk einer Oesckäktsreiss in Paris an einem Der?-
scklsge versckiedenen klerrn krit? Lckelling-Lse» ekrend gedenken.
^Is Inkaber des von seinem Vater, der ebenso plötUick als Präsident
des Industrisvereins aus dem keben ging, gegründeten renommierten
pideauxkabrikationsgesckäkts in Lt. Oallen genob klerr Lckelling all-
gemeines ^.nseken. bieben umfassender gesckäktlicker Tätigkeit nakm
er auck regen /tnteil an wissensckaktlicken, künstleriscken und lite-
rariscken kestrebungen, wie er auck den gemeinnützigen und socialen
Aufgaben sein Interesse sckenkte. Lein unerwartetes Lckeiden im
49. tkltersjakre weckte denn auck lebkakts Veilnakme mit seiner
Kamille, die einen trsubesorgten, keinkükligsn Oatten und Vater
krük^eitig verlor, /kuck die Stickerei kat Ursacke, den Verlust krit?
Lckellings z^u beklagen.

4ds tücktiger und loyaler Oesckäktsmann, liebenswürdiger und
offener Lkarakter, wie als aukreckter kreisinniger Lürger, der in allem
Vkandel der Xsiten treu kür seine Ueberzeugung eintrat, verdient kier
ein Vkort der /knerksnnung klerr Otto Lclioop-Kaumann, Mitinkaber des
angsseksnen Lckirmgesckäkts Lckoop K-Uürlimann in Lt. Oallen, in
welckes er 1887 — damals unter der kirma kaumann L- klürlimann —
als junger Kaufmann eintrat. Ourck Vsrkeiratung mit der Vockter
des klerrn kaumann wurde erVeilkaber des Oesckäkts an derbleugasse
und erweiterte dessen put und Kundenkreis im Versin mit Uerrn
Uürlimann durck Umsickt, 'kücktigkeit und konziliantes Xlkesen
so, dab die kirma längst sckwàerisckes àssken genisbt. Der
am 21 blovembsr unerwartet erfolgte Uinsckisd des Uerrn Lckoop
wurde dsskalb auck über den Kamillen- und krsundsskreis kinaus
mit aukricktiger Oeilnakme aufgenommen.

Oroke Uokknungen seiner kltern und wissensckaktlicker Kreise
sind mit dem am 18. blovember nack sckwerem beiden in der klüte
seiner ^akrs verstorbenen Uerrn l)r. pudolk konegger vernicktet
worden, kein gebildet und kockbsgabt, von ernster kebensaukkassung
und ckaraktervollsr Oesinnung, wurde er mit Ibeujakr 1925 ?um
kibliotkekar der »Vadiana« gewäklt. kr verwaltete dieses àrt trot^
seiner fugend mit Uingabe und keinem Verständnis als kundiger und
dienstbereiter kerater in kiteratur und Kunstgesckickte. Der alku-
krüke "kod Dr. Uoneggers bedeutet kür Lt. Oallen einen Verlust. >Z.7ks.
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Studie zum Gemälde „Im Kinderheim" von Theo Glinz
(Von der St. Gallischen Kunstausstellung 1927)

Ltuclio ?nin (Zemâlcls „Im Kinclouksiin' von I'll so (ZI inn

(Von cler 3t, Oullisclien Kunstausstellung I?27)



OTTO ALDER, St. Gallen - Stuttgart
Büste des Vaters des Künstlers

(Von der St. Gallischen Kunstausstellung 1927)

V!.. > K K 8t. tinüen - 8tnttMi't
Ilüste 6es Vntsrs eis« Künstlers

(Von 6er Lt. OkIIiscken Kunstausstellung IS27)
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I. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

IS. Mittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag

Spczial - Geschäft in Kammwaren

Alb. Kcllcnbcrgcr
Neugasse 31
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Grösste Auswahl in Kammwaren
aller Art, vom billigsten bis zum feinsten Genre

Parfümerien o Seifen o Portemonnaies
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CÄÄJL EKPF
Yermcbelungs -Anstalt

St Gallen, Mühlenstr. 24

Vernickelung, und seßwere Versilberung

von abg.eniiia.ten Essbestecken

Ha usßa Ifangs-Gegenstän den, Bau-Foumita ten

Reitartikeln, Velos etc.

Vergolden, Vermessingen, Verkupfern, Oxydieren

und Färben von Metallwaren

Versinken von Eisen (Rostscßuta)

Goldvernieren von Leucßtern etc.

TELEPHON 2034 • GEGRQNDET 1894

u

Bodenwichsc
In jedem Quartier bereits

überall erhältlich.

Vorsicht!
Sie wird nachgeahmt!

Bei Einkauf in Orig.-Büchsen
à V41 V2) 1 und 5 kg ist man

gesichert.
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l. 8onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 5amstag

8. 8onntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 5arnstag

15. 8onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitsg

21. 5arnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 8arnstag

29. 8onntag

30. Montag

31. Dienstag

Zpeàl - Qescknft in Knnnnvvnren

Kellenber^er
I4eUAg88L Zt

Orösste in t<gmmvrsren
sller A.rt, vom billigsten bis ?um feinsten (Zenre

pgrkümerien o Zeifen o portemonrisies
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Vernickelung -/Vnstnlt
Zt Lallen, DlüDIenslr. 24
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koàen^iclk^e
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